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Antrag 
der Abgeordneten Dr. Rolf Olderog, Wilfried Bohlsen, Wolfgang Börnsen 
(Bönstrup), Klaus Brähmig, Werner Dörflinger, Hans-Joachim Fuchtel, Karin

-

Jeltsch, Dr. Dionys Jobst, Michael Jung (Limburg), Dr. Gerhard Päselt, Rosemarie

-

Priebus, Günter Marten, Dr. Christian Neuling, Ulrich Schmalz, Dr. Rudolf Sprung, 
Ferdi Tillmann, Dr. Klaus-Dieter Uelhoff, Simon Wittmann (Tännesberg), weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der CDU/CSU sowie der Abgeordneten Michaela

-

Blunk (Lübeck), Dr. Eva Pohl, Dr. Olaf Feldmann, Roland Kohn, Jürgen Türk, Lisa

-

Peters, Marita Sehn, Birgit Homburger, Horst Friedrich und der Fraktion der F.D.P. 

Urlaubs- und Freizeitmöglichkeiten für behinderte Menschen 

Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Reisen dient der Erholung, Lebensfreude, Entspannung und 
Bildung sowie der gesundheitlichen Prävention und Regene-
ration für alle. In der Bundesrepublik Deutschland sind mit 
fortschreitendem Wohlstand Urlaub und Reisen immer mehr 
Menschen möglich geworden. Für viele ist der Urlaub ein 
unverzichtbarer Bestandteil ihres Lebens. 

Urlaub und Reisen haben eine wesentliche soziale Kompo-
nente. Sie dienen der Kommunikation, vermitteln Kontakte 
und Erfahrungen und erweitern das Gesichtsfeld der Bürger. 
Gerade für behinderte Menschen, deren gesellschaftliche 
Integration in der Regel wesentlich schwieriger ist als bei nicht 
behinderten Mitbürgern, bieten Urlaub und Reisen eine 
Chance zur Akzeptanzsteigerung und sozialen Eingliederung. 
Urlaubs- und Freizeitgestaltung für behinderte Menschen 
ergänzen die schon seit langem währenden Anstrengungen 
der Bundesregierung und der gesellschaftlichen Kräfte zur 
beruflichen Eingliederung. 

Die Maßnahmen zur Schaffung von Urlaubs- und Freizeitmög-
lichkeiten für behinderte Menschen sind vielfältig und orien-
tieren sich an den unterschiedlichen Bedürfnissen der behin-
derten Menschen. Eine barrierefreie Umwelt ist für die mobili-
tätsbehinderten Menschen vorrangig. Maßnahmen zur Ver-
besserung der Mobilität von behinderten Menschen sind 
ebenfalls hilfreich für Familien mit Kindern und Senioren, die 
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auf dieselben Schwierigkeiten wie mobilitätsbehinderte Men-
schen stoßen. Sinnes-, geistig und psychisch behinderte sowie 
organ- und stoffwechselgeschädigte Menschen treffen auf 

andere Schwierigkeiten. 

Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit, insbesondere der 
betroffenen gesellschaftlichen Gruppen (z. B. der Freizeitindu-
strie und des Hotel- und Gaststättengewerbes), sind Voraus-
setzung für den zügigen Abbau der unterschiedlichen, indivi-
duellen Hemmnisse zur Schaffung der Urlaubs- und Freizeit-
möglichkeiten für behinderte Menschen. Eine gelungene ge-
sellschaftliche Integration der behinderten Menschen und 
ihrer Angehörigen wirkt sich nicht nur positiv auf den Kreis 
der Betroffenen aus. Sie ist vielmehr Zeichen der Integrations-
fähigkeit unserer pluralistischen Gesellschaft und Beispiel für 
den Kooperationswillen und die Kooperationsfähigkeit einer 

offenen Gesellschaft gegenüber ihren Mitgliedern. 

II. Der Deutsche Bundestag begrüßt ausdrücklich alle in der 
Vergangenheit erreichten Fortschritte, die helfen, den behin-
derten Menschen das Reisen und eine individuelle und selbst-
bestimmte Urlaubsgestaltung zu ermöglichen. Er würdigt das 
Engagement aller staatlichen und privaten Stellen zur Integra-

tion behinderter Menschen. 

III. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, im 
Zusammenwirken mit den Ländern, Kommunen, der EG sowie 
anderen zuständigen Behörden und Organisationen, insbe-
sondere der Fremdenverkehrsorganisationen und Behinder-
tenverbände, darauf hinzuwirken, daß die Reise-, Urlaubs- 
und Freizeitmöglichkeiten von behinderten Menschen über 
das bisher erreichte Maß mit folgenden Maßnahmen weiter 

erleichtert werden: 

1. Behindertengerechte, barrierefreie Bauweise gemäß den 
entsprechenden DIN-Normen und Richtlinien bei künftigen 
Projekten der Verkehrs- und Baulastträger. Private Bauträ-
ger sollten bei Planung von Hotels, Restaurants und Frei-
zeitparks und bei der Gestaltung von Freizeitprogrammen 
die Bedürfnisse der Behinderten berücksichtigen. Dabei 

sollte insbesondere geachtet werden auf 

— die kontrastreiche Gestaltung zur Mobilitätserleich-
terung für Sehbehinderte zur Verbesserung der Zugäng-
lichkeit öffentlicher Gebäude und Einrichtungen und 

— die Standardisierung von Funktionselementen zur leich-
teren Handhabung (z. B. Bedienungsanlagen und -tafeln 
in Aufzügen in einem bestimmten Seiten- und Boden-

abstand), 

2. Ausweisung behindertengerechter Freizeit-, Kur- und Bil-
dungseinrichtungen (z. B. Sportstätten, Museen etc.), 

3. Stärkung einer zielgruppenorientierten Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit auch insbesondere unter Einbezie-
hung der touristischen Spitzenorganisationen und der 
Fremdenverkehrsstellen mit dem Ziel 
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— der Verbesserung der Akzeptanz, insbesondere vor dem 
Hintergrund zunehmender Ausschreitungen und Ge-
walthandlungen gegenüber behinderten Mitbürgern in 

unserer Gesellschaft, 

— der zügigen Realisierung aller Schritte, die für ein behin-
dertengerechtes Reisen erforderlich sind, insbesondere 
Informationen über spezielle Urlaubsmöglichkeiten für 
Behinderte und behindertengerechte Einrichtungen und 

Urlaubsmöglichkeiten. 

Bonn, den 1. Dezember 1993 
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